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1SCHe Prinzıplen und befreiende Praxıs
der Relıg10nen

Erklärung des 5Symposiums ber interkulturelle und interrel1z1öse
Befreiungstheologie während des Parlamentes der Weltrelıg10nen

VO 14 bıs Julı 2004 in Barcelona

Prinzipien
IDIie Theologıen der Befreiung und dıe Theologıen des interrel1g1ösen Dıialogs, cdıe der

doppelten Herausforderung der zahlreichen Armen und der zahlreichen Relıgionen In der
Welt egegnen suchen, en sıch bısher auf parallelen egen und nahezu ohne Dıalog
mıteinander entwiıckelt. en!| der etzten Jahr:  m 1st eıne AhSsSE roduktıver /Zusammenarbeıt
zwıschen ihnen ıIn Gang gekommen, insofern C das Le1d des Menschen und der Natur
als geme1insamen erkenntnistheoretischen OpOS anerkannten, sıch für e Befreiung Aaus den
verschledenen Formen der Unterdrückung Aaus CGründen des Geschlechts, der Ethnie, der
elıgıon und der gesellschaftlıchen Klasse engagılerten und sıch iıhrem kriıtischen Denken
entsprechend an gesellschaftlıchen ewegungen und UOrganısationen des globalen 1der-
standes beteıligten.

DIie Begegnung beıder Strömungen bereıtet den en für ıne interrel1g1öse und
nterkulturelle Theologıe der Befrei1ung, dıe nıcht auf der Basıs der Konzentration auf elıne
einz1ıge elıgıon und Kultur, sondern 11UT auf der Basıs eines kulturellen und relıg1ösen
Pluralısmus entstehen kann. An der Ausarbeıtung cheser Theologıe wırken dıie verschiedenen
relıg1ösen bzw spırıtuellen Tradıtiıonen HSC eıt gleichberechtigt mıiıt und können auf
die /usammenarbeıt der theologıschen Dıiszıplınen, dıie sıch mıt dem tudıum der Relıgionen
befassen, rechnen.

Diese Theologıe hat e Aufgabe, eıne Krıitik der Perversionen leısten, denen dıe
Relıg10nen häufig verleıten: Fanatısmus, Fundamentalısmus, SeX1SmMUuSs, Intoleranz, Alhlıanzen
mıt den Mächtigen, Unfähigkeıt interner Demokratıe, Miıssachtung der Freıiheıt. Verletzung
der Menschenrechte eicC DIiese Theologıe soll iıhrerseıts eıne befreiende entwıckeln,
dıe In den melsten relıg1ösen und spirıtuellen Iradıtıonen der Menschheıit anzutreffen ist
und dıe WIT in den folgenden Prinzıplen zusammenfTtassen können:

iıne der Befreiung In eiıner Von Unterdrückungen vielfältiger Art zunehmend
beherrschten Welt Befreie dıie Armen, dıe Unterdrückten!
ıne der Gerechtigkeıt in einer Stirukture ungerechten Welt Handle In deinen
Beziehungen miıt deinen Mitmenschen gerecht und arbeite mıf u“n der Errichtung einer
gerechten internationalen rdnung!
EKın der Dankbarkeı In eıner Welt, In der Kalkül, E1ıgeninteresse, Eıgennutz und
Geschäftsbeziehungen vorherrschend Ssınd: Sel großherzig. Du selbst hast UMSONST

empfangen Mach AUS dem, WAasSs Dır geschenkt wurde, keine Ware.
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ıne der Compassıon In einer Welt, dıe VO Leıd und CcChmerz der pfer gepragt
WIrd: Hahbh eın Herz für Barmherzigkeit muit en Leidenden Arbeite mıt daran, iıhr
Leiden mildern
iıne des Respekt VOTL dem Andersseın, der Akzeptanz und Gastfreundlichkeit
gegenüber ausländıschen Mıtmenschen, Flüchtliıngen und Menschen ohne Dokumente
In eıner Welt, dıe alle Fremden ausschlıebt Anerkenne die Anderen ALs Andere,
respektiere SIEC Un nımm SIC auf In iıhrer Andersartigkeit, nıcht als opıe deiner selhst.
Ihre Andersartigkeit hereichert auch dich elhst!
ıne der Solıdarıtä In elner Welt, In der alle Lebensbereıiche und alle mensch-
lıchen Grupplerungen iın Ethnie, gesellschaftlıcher Klasse, Famıhe eic davon urch-
drungen SINd, 11UT 1mM e1igenen Umkreıs verkehren. Sel eın Weltbürger, sel InNe
Weltbürgerin. Arbeite ür eine Welt, In der alle Aalz haben!
ıne geschwiısterliche Gemeinschaftseth1i ın eıner patrıarchalen Welt, in der sexuelle
Arbeıtsteilung vorherrscht und dUus Gründen des Geschlechts Menschen häufig 1skrı-
mıinıert werden, der (Gjewalt ausgelıefert SInd, gesellschaftlıch und reh121Öös den Rand
gedrängt oder Sal ausgeschlossen werden: Arbeite muft ufbau einer Gemeinschaft,
In der Männer und Frauen gleichberechtigt sind, ohne als Kopien hehandelt werde!
ıne des Friedens auf der Basıs der Gerechtigkeıt In eiıner Welt, In der e
Ungerechtigkeıt des Systems strukturelle eW: verursacht: Wenn du den Frieden willst,
arbeite für einen Frieden In Gerechtigkeit JO aktıve Gewaltfreiheit!
iıne des Lebens., en Lebens, des Lebens der Menschen und der Natur, dıe eın
eC auf 1L eben hat WIeE der Mensch: eine 1 dıe das en der Unterdrückten
und Armen nıcht mehr edroht WwIrd: Schütze das en Jjedes Lehewesens. Lebe Un
verhilf zZUum Leben!

10 iıne der Unvereimbarkeit VOoN (Jott und Geld In elıner Welt, 1ın der leichtfertig der
Glaube (jott mıt der nbetung VO  — Götzen, darunter der nbetung des Marktes
einhergeht. eıle deine (Jüter miıt anderen. Wenn du (Jüter anhäufst, wırkst du daran
mMIt, ASS andere In deiner mgebung verarmen!

Befreiende Praxıs

In dem Bewusstseın, dass en interrel1g1öser Dıalog mıt dem Rücken ZUuU Leıden der
Menschen und er In der Welt, insbesondere L' dem Leıd, das global VONN ungerechten
Strukturen verursacht wiırd, keinen Bestand hätte:
In dem Bewusstseın, dass ın uUuNsecIeTr realen Welt eıne unsolıdarısche Globalısıerung
vorherrscht, dıe [1UT den Beherrschern der Märkte und CHNS verbunden nıt einem
der mächtigsten Imperıen der Mensc  eıtsgeschichte, das die wirtschaftlıchen, gesell-
schaftlıchen, kulturellen und polıtıschen Strukturen SOWIEe dıe Kkommunıikationsmedien
UTrTe Gewalt kontrolliert:
In dem Bewusstseın, dass e1in Verrat eben, der Geschichte und uUNseICI

Relıgı1onen wäre, WECNN WITr uns ın dA1esem Parlament nıcht Öffentlich für Frieden und
Gerechtigkeit engagleren würden
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schlagen WIT auf der rundlage UHNSGTES Symposiums olgende befrelende Praxıs VO  Z

Wır halten CS für fundamental und rınglıch, cde Weltorganıisationen demokratısieren,
insbesondere e Urganısatıon der Vereıinten Natıonen auf en Ebenen, des Weltwäh-
rungsfonds und der an Wenn das nıcht mıt der SCH der schwerwlıegenden
Weltprobleme gebotenen Schnelligkeit passıert, musste INan daran denken. andere,
WITKI1IC demokratische Urganısatiıonen ScCHalien
DIe verschledenen Relıgi0nen, denen WITr gehören, en e rel1g1öse und ethısche
Verpflichtung, iıhre Bınnenstrukturen demokratisieren. Andernfalls verfügen S1e nıcht
über dıe moralısche Autorıtät, dıe Demokratisierung der Gesellschaft ordern Keıine
Theologıe und eın rel1g1Öses System darf dıe Rechtfertigung aliur hıefern, dass
Menschen anderen Menschen ıhren freien ıllen 1m Namen irgendeines relıg1ösen oder
ethıschen Prinzıps absprechen und ihrer Stelle andeln
Wır Ssınd der Überzeugung, dass dieses Parlament der Relıgı10onen und andere weltweıte
interrel1g1öse ewegungen CUNSC Verbiındungen ZU Weltsoz1alforum In Porto Alegre
knüpfen ollten und anderen Sozlalforen, dıe nach Alternatıven ZU heutigen
neolıberalen System suchen, damıt ıne andere, bessere Welt möglıch wIırd.
Angesıchts eıner zunehmenden Mılıtarısıerung, e ständıg Krıege generlert, ordern
WIT den entschıedenen Eınsatz für eınen Frıeden, der auft Gerechtigkeıit basıert, und Z7W al

UT interrel1g1ösen Dıialog, polıtische Verhandlungen und aktıve ewaltfreıheilt.
eıne Welt Irel VOINN 1egen und VOIN jeder Art lerrorısmus möglıch machen.
Männerherrschaft ist eın welteres fundamentales Hındernis auf dem Weg F Gerechtigkeıit
und Frieden hne dıe VOoO Gleichberechtigung VOoO  —> ännern und Frauen kann eıne
interkulturelle, interrel1z1öse und gerechte Gesellschaft nıcht geschaffen werden. Deshalb
mMussen sıch dıe Relıg10nen aktıv dafür eIMSEIZEN. dass dıe Männerherrschaft innerhalb
und außerhalb der jeweılıgen elıgıon beseıtigt WITd.

Barcelona Julı 2004

(Übersetzung UU 8 em Spanischen: Norbert Arntz)

Friedensappel des VO  S der Gememninschaft
Sant’ Eg1d10 organıslierten TeITENS der Relıg10nen

in Maıland VO 5 —/ September 2004

Männer und Frauen verschliedener Relig1onen AdUus echzıg Ländern der Welt en sıch
In Maıland versammelt und für dıe große abe des Frıedens gebetet; WITr sınd In dıie T1efen
W(HISCTLEeT rel1g1ösen TIradıtionen hınabgestiegen und en voll Miıtleid auf dıe unden UNSCICT

Welt. der VÖölker und der Kleinen geschaut. Wır en das vieler gehö dıe eiıne
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